
Die Italiener empfinden unseren 
Baumschmuck als zu nüchtern“, 

weiß Roland Winkler vom Cecina-

Partnerschaftsverein in Gilching. In 
der Toskana-Gemeinde wird der 

24. Dezember „Vigilia di Natale“, 

also Weihnachtswache, genannt. Es 
steht dann neben dem Besuch der 

Christmette ein festliches Abendes-

sen an, bei dem es generell Fisch, 
vorzugsweise aber Aal gibt. Das ei-

gentliche Weihnachten folgt erst 

am 25. Dezember, das mit Ge-
schenken und einem weiteren üppi-

gen Mahl gefeiert wird. Als Nach-

tisch werden gern Panettone, Nüs-
se, Feigen sowie Mandeln oder 

schweres Buttergebäck (Pandoro) 

serviert. In der Toskana ist der 
Christbaum viel bunter ge-

schmückt als meistens bei uns, 

es finden sich daran auch modi-
sche Blinklämpchen. An man-

chen Bäumen – die in Cecina 

traditionell bereits zu Mariä 
Empfängnis am 8. Dezember 

aufgestellt werden – erklingt 

Musik. Zu bestaunen ist im Ort 
zudem eine große Palme mit 

Lichtband und Lichtern auf den 

Wedeln. Deu 
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